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zum Inhalt

wenn eine neue Zeitschrift zum ersten mal erscheint, 
fragt der leser nach der zugrundeliegenden kohzeption. 
eine antwort auf diese frage gibt

edltorial s. 2 - 6

entwicklungspädagoglk wird von aktlonsgruppen schon 
seit langem versucht, warum, der erfolg dieser bemü- 
hungen bislang nicht zufriedenstellen kann, und was 
man tendenziell dagegen tun sollte, beschreibt

Salfred holzbrecher: dritte well;—Öffentlichkeitsar­
beit als lemprozess - zur politischen und pädago­
gischen praxls von aktionsgrappen s. 7 - 14

der aufsatz

alfred k. treml: vorbereitende bemerkungen zu einer 
theorie struktureller erziehung I s. 15 - 28

versucht, die umrisse einer theorie der entwicklungs­
pädagogik zu zeichnen, mit deren hllfe der pädagogische 
beitrag zur löaung der menschlichen Überlebensprobleme 
bestimmt werden kann.

mit dem folgenden beitrag

Iklaus seitz: naturwissenschaftlicher unterricht und 
wachstümskrlse s. 29 - 45

wird dieser ansatz an einem beispiel aus der schule wel- 
terverfolgt und die Verantwortung eines, in verschulten 
lernstrukturen sich reproduzierenden, szientistischen 
weit- und technikverständnisses für die wachstümskrlse 
hervorgehoben.
in die Vielfalt und komplexität entwicklungspolitischer 
und -pädagogischer theorien eine verständliche Struktur 
zu bringen, ist eine wichtige und notwendige aufgabe. 
dies zu leisten versucht

Igeorg friedrich pfäfflln: der Zusammenhang von theo- 
rien der unterentwicklung und den Strategien zu ihrer 
Überwindung mit didaktischem ansatz s. 44 - 46

| rezensionen s. 46 - 51

dazwischen findet sich - nach so viel "grauer" theorie 
ein "heller" blick in die praxls - eine überaus traurige 
kurzgeschichte - nicht nur mit realistischem, sondern auch 
mit aktuellem hintergrund:
j ödön von horväthi die neger



Georg Friedrich Pfäfflin 
3/78 Der Zusammenhang von Theorien, der Unterentwicklung

und den Strategien zu ihrer Überwindung mit entsprechendem didaktischem Ansatz

1. Verständnis
von Unter 
entwicklung

Unterentwicklung als 
Rückstand

Unterentwicklung als
Resultat ungleicher ökonomischer 
Beziehungen auf dem Weltmarkt 

Unterentwicklung als 
abhängige Entwicklung

2. Theorie­
ansatz

Innere Ursachen z.B.: 
- klimatische 
- geographische 
- soziokulturelle
- rassische 
- demographische 
- ökonomische

Faktoren

Äußere Ursachen z.B.:
- Kolonialismus
- ungleiche internationale 
•Arbeitsteilung

* oligopolistische 
Weltmarktstrukturen

- Ökonomisch-technologische 
Abhängigkeiten

Innere und äußere Ursachen z.B.:
- Kolonialismus
 Deformierung der sozialen,, 
kulturellen, ökonomischen und 
politischen Strukturen

- Abhängige Reproduktion
-Strukturelle Gewalt
- Kooperation der Zentren untereinander

3* Strategie­
bezeichnung

Aufholstrategie, Aufholstrategie im-Rahmen der 
 Neuen Weltwirtschaftsordnung

Strategie der Loslösung 1
Dissoziative - autozentrische »
Entwicklung *

■

4, Entwicklungs- 
konzept/Ziel 
der ‘ 

Integration der Entwick- 
lungsländer in die Welt- 

.Wirtschaft auf der Grund- 
 läge einer liberalen
Welthandelsordnung
- Entwicklung durch
Maximierung des wirt­
schaftlichen Wachstums

- Förderung des industri­
ellen Sektors

- Erhöhung des BSP 

"Aufholen"
Industrialisierung nach dem 
Vorbild der Industrieländer 
big push
Neue Weltwirtschaftsordnung 
(New Economic Order): 
MachtstellungundHandels-, 
möglichkeit von Industrie­
ländern und Entwicklungs­
ländern sollen im inter­
nationalen System ausgeglichen 
sein
- Entwicklung durch Förderung 
wirtschaftlichen Wachstums

- Veränderung der internatio­
nalen Arbeitsteilung

- verstärkte Industrialisierung 
- weltweite Umverteilung der

Ressourcen

Entwicklung als ein ausgewogener 
Prozess von Eigenständigkeit, wirt­
schaftlichem Wachstum und sozialer 
Gerechtigkeit zur Sicherung der Grund­
bedürfnisse (Ernährung, Kleidung, 
Wohnung, Gesundheit, Bildung UND 
Freiheit, Politik, Teilnahme, Zusammen­
sein, Kreativität)
- Befriedigung der Grundbedürfnisse
- Entfaltung einer eigenständigen 
Entwicklung

- Ausgewogene sektorale Entwicklung.
- weitgehende Dissoziation vom Welt­

markt



5* Wege/Aktionen 
der Entwick­
lungsländer

- Schaffung eines guten 
Investitionsklimas mit 
möglichst wenig staat­
lichen Eingriffen für 
das ausländische Kapi­
tal in den Entwick­
lungsländern

- Forderungen nach 
ausländischen 
Investitionen

- Hohe Technologie 
nach Masstab des 
Westens

- Förderung des Exports
- Förderung wachstums­

intensiver Branchen

- Recht aur^useiäenschlüsse def 
Entwicklungsländer zu Produzen­
tenkartellen zur Durchsetzung 
von Preiserhöhungen bei Roh­
stoffen

- Schaffung eines integrierten 
Rohstoffprogranms

- Internationaler Handel aufgrund 
"gerechter” Austauschverhält­
nisse z.B. Indexierung der 
Rohstoffpreise

- Wirtschaftliche Souveränität 
der Länder auf der Grundlage 
der ‘Charta wirtschaftlicher 
Rechte und Pflichten’ (UNO- 
Resolut ion 197M

- Recht auf Nationalisierung .der 
ausländisch beherrschten Be­
triebe durch eigene Kapital­
beteiligungen

 Erleichterung des Zugangs zu 
deri Märkten der. Industrieländer 
durch Abbau von Zollschranken 
(Präferenzen), bei einzelnen 
Entwicklungsländern 

- Verstärkung der Kontrollen aus­
ländischer Investitionen1

- MgenMsxrenguw^ü aus 
wesentlicher Beitrag zur 
Entwicklung

- ”Der eigene Weg...”
- Weitgehender Abbau von 
Wirtschaftsbeziehungen zu 
den Industrieländern

- Beschränkung des inter-
nationalen Handels auf ein 
Mindestmass

- Entwicklung von nationalen 
Märkten

- prioritär: ländliche Ent­
wicklung, Anbau von Nahrungs­
mitteln zum eigenen Bedarf• 
anstatt von Exportprodukten

- Verstaatlichung der aus­
ländischen Konzerne und 
Verhinderung von Kapital­
flucht durch verstaat­
lichten Bankverkehr mit dem 
Ausland

7 Förderung des Handels ।
zwischen den Entwicklungs- ^
ländern durch regionale . VJ
Integrationszonen ।

- Entwicklung eigener, angepasster
Technologie , .

6. Hilfe für die 
Entwicklungs­
länder

Entwicklungshilfe 
als Mittel
-der Aussenpolitik• 
- der Absatzförderung 
- der Markterschliessung

in Entwicklungsländern 
- der Rohstoffsicherung

, - Hilfe der reichen Länder 
.(Industrie und Ölländer) 
zur Förderung des Wachstums 

- Abbau tarifärer und nicht-
tarifärer Hindernisse

- Erhöhung der ungebundenen ' 
Entwicklungshilfe

- Hilfe zur Industrialisierung 
durch Transfer von "Know-how” 
und Patenten nach einem
(geplanten) "Kodex für den 
Transfer von Technik”
ife-«ur. Seitab
Projekte: Modernisierung, 
Ausbildung, Technisierung,
*Alphabetisierung    

- Aufbau eines eigenen Bildungssystems
- Abbau von neokolonialistischen 
Strukturen

- Abbau und/oder zeitweilige 
Unterbrechung der ausländischen 
Entwicklungshilfe

- Förderung von Organisationen 
zur Selbsthilfe: peoples movement/ 
peoples participation

-Ermöglichung von Selbstbestimmung
- Veränderung der eigenen Gesellschaft
- Entwicklungshilfe als

”money for liberation”



Verständnis 
von Unter­
entwicklung

Unterentwicklung 
als 
Rückstand

Unterentwicklung als 
Resultat ungleicher ökono­
mischer Beziehungen auf dem 
Weltmarkt

Unterentwicklung als 
abhängige Entwicklung

7. Didaktischer 
Ansatz 
Verbindung des 
Lernenden mit 
dem Problem

Karitativ: helfen 
Geber-Nehmer-Struktur

Motivation:
- "der ferne Nächste"
- Barmherzigkeit
- Mitleid
- Nächstenliebe

Strukturell:
Erste und.Dritte Welt als ein
System

Motivation:
- Gerechtigkeit
- Teilen (sharing)
- Friedenssicherung
- Interessenausgleich
- Ökumenizität

Loslösung und Selbstbefreiung

Motivation*.
- Selbstbestimmung
- Loslösung und dadurch 
Selbstbefreiung

- Vertrauen auf die eigene Kraft
- Selbsthilfe
- Suche nach einem neuen Lebensstil
- Solidarität der Armen 
- Lernen aus-Betroffenheit 
und Erfahrung

8. Inhalte/Themen 
des entwick- 
lungspoliti- 
schen Unter­
richts

- Die Merkmale der 
Unterentwi cklung: 
Hunger, Krankheit, 
Analphabetismus, 
St adt-Land-Gegens  atz, 
Verstädterung, 
Bevölkerungsex­
plosion, Religion, 
Mentalität.

- Entwicklungsproj ekte
- Institutionen der 
Entwicklungshilfe

- Die Ursachen: Kolonialismus/ 
Neokolonialismus, Imperialis­
mus, Mechanismen der Abhängig­
keit (politisch,- ökonomisch, 
kulturell).

- Entwicklungskonzepte
- Weltwirtschaftsordnung
- Grenzen des Wachstums.
- Verantwortliche Umwelt- und' 
Entwicklungspolitik

- Entwicklung der einen Welt 
als integriertes System

- Die Ursachen: Kolonialismus/ ^

Neokolonialismus, 
Imperialismus, ’

Mechanismen der Abhängigkeit 
(politisch, ökonomisch, 
kulturell).

- Moratorium
- Reflexion der eigenen 

Gesellschaft und der Mythen, 
die sie bestimmen

- Selbstbeschränkung
- Entwicklung als Befreiung
- Verantwortlicher Umgang mit 
der Schöpfung

- SelbstVerantwortung und 
Entwicklungszusammenarbeit

- Menschenrechte und Entwicklung


